
Herr Nipken erläutert die Veränderungen, die durch die Anpassung der Haushaltssatzung für 
2013 entstanden sind: 
 
Mehrausgaben Straßenunterhaltung:    50.000 € 
Mehrausgaben Wanderwege:    4.000 € 
Minderausgaben Strom:     24.000 € (ab 2014: 48.000 €) 
Mehrausgaben Tagespflegepersonen:   5.000 € 
Minderausgaben Öffentlichkeitsarbeit Innenstadt:  3.544 € 
Mehrausgaben Aufwandsentschädigungen Wahlen:  4.000 € 
 
Insgesamt bedeuten diese Veränderungen Mehrausgaben von 35.456,00 €; die Einnahmen sind 
unverändert geblieben. Daher liegt das Jahresergebnis nun bei 5.199.232 €; also eine leichte 
Verschlechterung. Allerdings wird dauerhaft Geld eingespart, so dass der Haushaltsausgleich 
bereits 2021, also ein Jahr eher, erreicht wird.  
 
 
Es folgen die Reden der Fraktionsvorsitzenden zum Haushalt 2013. 
 
Herr Viebach betont zunächst, dass durch die Initiative der CDU- und SPD-Fraktion keine 
weiteren Steuererhöhungen auf den Bürger zukommen und der Haushaltsausgleich ein Jahr eher 
als geplant erreicht wird. Es hat sich gezeigt, dass noch Luft im Haushaltsplan ist ohne die 
Steuern zu erhöhen; das ist durch den Antrag der CDU und SPD-Fraktion im Januar dieses Jahres 
mehr als deutlich geworden. Auch bei der Planung des Funktionsgebäudes Hermannstraße 
musste die Politik die Verwaltung auffordern, ein kostengünstigeres Konzept vorzustellen. Das 
Ziel der CDU- und SPD-Fraktion ist die Zukunftsfähigkeit der Stadt. Das ehrenamtliche 
Engagement muss weiterhin aufrecht erhalten bleiben und sogar noch mehr unterstützt werden 
müssen. Herr Viebach ist sehr zufrieden mit der Tatsache, dass der Schloßmacherplatz nun 
umgebaut werden kann. Er fordert auch besonders im Schulbereich weiterhin einen intensiven 
Einsatz der Verwaltung und der Politik. Speziell in diesen finanziell angespannten Zeiten werden 
die Mitarbeiter durch Mehrarbeit gefordert; sie müssen qualitativ wie auch quantitativ mehr 
leisten. Abschließend bedankt sich Herr Viebach bei der Kämmererei  und allen Mitarbeitern der 
Verwaltung für die geleistete Arbeit und erklärt, dass die CDU-Fraktion dem Haushalt 
zustimmen wird.   
 
Herr Schröder ist erfreut, dass man endlich erkannt hat, in vielen Bereichen sparen zu müssen. 
Die Innenstadtsanierung wird von der FDP-Fraktion zwar nicht wirklich begrüßt, aber wird als 
Kompromiss eingegangen, da nun auch endlich der seit über 18 Jahren von der FDP-Fraktion 
geforderte Sportplatz gebaut wird. Die Stadt wird besonders durch die hohe Kreisumlage, den 
Wegfall von Zuweisungen und die Umlage für den Aufbau Ost belastet und zur weiteren 
Schuldenaufnahme gedrungen. Er appelliert, dass auch die Außenbereiche der Stadt nicht in 
Vergessenheit geraten sollen bzw. diese mehr Unterstützung erfahren sollten. Zudem weist Herr 
Schröder darauf hin, dass der Personalabbau auch durchaus negative Seiten hat; die 
Dienstleistungen für den Bürger können nicht mehr in dem Tempo und dem Ausmaß 
wahrgenommen und ausgeführt werden. In die Instandhaltung der Straßen und Liegenschaften 
sollte investiert werden. Im Fokus sollte weiterhin auch die Bildung unserer Kinder stehen. Er 
bedauert, dass die halbe Stelle für die Kinderschutzkraft nicht heute schon umgesetzt werden 
konnte. Durch die geringeren Steuererhöhungen sieht er einen positiven Ansatz für die 
Wirtschaft; neue Firmen und Industrien könnten sich hier ansiedeln, da die Steuern im Vergleich 



zu den Nachbargemeinden niedriger sind. Ebenso ist er erfreut, dass die freiwilligen Leistungen 
nicht gekürzt worden sind. Abschließend erklärt er, dass die FDP-Fraktion diesmal dem Haushalt 
zustimmen wird.  
 
Herr Hoffmann ist der Meinung, dass das Vorlegen eines seriösen 10jährigen 
Haushaltssicherungskonzepts für die Stadt Radevormwald mit Hinblick auf die 
Rahmenbedingungen, die nicht beeinflussbar sind, nicht wirklich möglich ist; der Haushalt beruht 
zu sehr auf Schätzungen und Vermutungen. Um die finanzielle Situation der Stadt zu verbessern 
sollte z.B. die Kreisumlage (11,5 Mio. €) gesenkt werden. Er stellt die Bedeutung des 
ganzheitlichen Stadtentwicklungskonzepts besonders heraus. Für die Maßnahmen zur 
Verbesserung der Infrastruktur sind die Umbaumaßnahmen des Integrierten 
Stadtentwicklungskonzepts sehr wichtig; die Streichung bzw. Kürzungen werden früher oder 
später zu Problemen führen. Herr Hoffmann merkt an, dass ein Controlling besonders im Bezug 
auf Zinsentwicklungen etc. eigentlich unabdingbar für eine gute Haushaltsführung ist. Herr 
Hoffmann macht deutlich, dass die Integrierung der Menschen mit Behinderungen in die 
Gesellschaft nicht zufrieden stellend ist; hier vor allem auch im schulischen Bereich. 
Abschließend bedankt er sich bei der Verwaltung für die Arbeit des vergangenen Jahres.  
 
Herr Ebbinghaus macht deutlich, dass nur die Kassenkredite in Höhe von 23 Mio. € gesehen 
werden und nicht die immensen Zinsen und deren Entwicklung; diese werden nicht bei dem 
Schuldenstand berücksichtigt. Auch die Entwicklung der Kreisumlage ist nicht befriedigend. 
Zudem trägt das lifeness maßgeblich zu dem wachsenden Schuldenstand bei, denn obwohl diese 
den Kredit in 2013 hätten zurückzahlen müssen, gibt die Stadt dem Unternehmen im Zuge von 
Umschuldungen weitere 750.000 € an Kredit. Er bedauert, dass die bestehenden und bekannten 
Defizite von allen Beteiligten weitestgehend ignoriert werden. Ebenso im Hinblick auf die 
Innenstadtsanierung weist Herr Ebbinghaus darauf hin, dass entgegengesetzt zu den getätigten 
Aussagen von Frau Gottlieb, dass die Politik über das Ausmaß und die Art der 
Umbaumaßnahmen entscheidet, nur noch bereits fertige Konzepte vorlegt, die dann entweder 
angenommen oder abgelehnt werden können. Der Bau der Sportanlage, dem die AL-Fraktion 
nicht zugestimmt hat, wird die nächsten Generationen der Stadt finanziell belasten. Die Initiative 
von CDU und SPD Steuererhöhungen zu vermeiden, wird nicht noch mal erfolgreich sein; 
Steuererhöhungen sind in den nächsten Jahren nicht zu vermeiden. Abschließend macht Herr 
Ebbinghaus klar, dass die AL-Fraktion den Haushaltsentwurf und das 
Haushaltssicherungskonzept nicht mittragen kann. 
 
Auch Herr Stark ist erfreut, dass durch den Einsatz der CDU- und SPD-Fraktion 
Steuererhöhungen vermieden und der frühere Haushaltsausgleich erreicht worden ist. Zudem ist 
er positiv überrascht, dass der Haushalt heute so viele Ja-Stimmen bekommen wird, wie schon 
lange nicht mehr. Für die Aufstellung des nächsten Haushalts wünscht er sich eine bessere 
Vorgehensweise der Verwaltung. Die Aufgabe, die ab sofort wieder auf die Verwaltung und die 
Politik zukommt ist die Weiterführung und Nachhaltigkeit der Haushaltskonsolidierung; die 
heutigen Beschlüsse und für 2013 geplante Maßnahmen sind Grundlage dafür. Die Arbeit, die 
SPD und CDU hier investiert haben, hat sich als erfolgreich gezeigt; auch in der Zukunft wird 
eine weitere kooperative Zusammenarbeit angestrebt. Die eigentliche Zielsetzung ist die 
Handlungsfähigkeit der Stadt ohne von der Zustimmung der Kommunalaufsicht abhängig zu 
sein. Um das alles zu erreichen, sollen die Fachbereichsleiter sich intensiv mit ihrem Fachbereich 
auseinandersetzen; die Politik wird sie dabei gerne unterstützen. Das Transparenzgebot wird 
nicht nur im Bereich des Haushaltes verlangt, sondern im vollständigen Verwaltungsbereich und 



den dortigen Arbeitsabläufen. Herr Stark bedankt sich abschließend beim Bürgermeister und 
seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die geleistete Arbeit. 
 
Herr Ullmann macht deutlich, dass das 10jährige Haushaltssicherungskonzept fiktiv ist; es basiert 
lediglich auf Annahmen und Schätzungen. Er sieht darin momentan keine langfristige 
Perspektive für die Stadt. Besonders im Hinblick auf die Asylbewerber ist eine feste 
Kostenplanung nicht möglich, da dieser Faktor nicht beeinflussbar ist. Aus diesen Gründen will 
und kann Herr Ullmann dem Haushalt nicht zustimmen.     
 
Es folgt nun die Abstimmung.  


